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Deutſches Reich.
Süddeutſche Kaiſertage. Der Kaiſer begab ſich,wie ſchon geſtern gemeldet, am Montag Morgen, des legte

Wetters halber, nicht in das Manövergelände, ſondern verblieb
in Karlsruhe. Jm Manöverterrain fanden geſtern nur Kriegs
märſche ſtakt. Der Kaiſer hörte Vormittags den Vorlrag des
Chefs des Generalſtabes der Armee, Generals der Kavallerie
Grafen Schlieffen. Um 8 Uhr Abends fand bei den Großherzog-
lichen Herrſchaften ein Souper ſtatt, worauf der Kaiſer ſich
ins Theater begab, wo Donizettis „Liebestrank“ und Webers
„Abu Haſſan“ gegeben wurde. Nach dem Theater gedachte
Se. Majeſtät den Sonderzug zu beſteigen, um heute zeitig im
Manövergelände einzutreffen und ſelbſt die Führung zu
übernehmen. Wie mit Beſtimmtheit verlautet, kommt der letzte
Manövertag, Donnerstag, in Wegfall.

Der Kaiſer trifft am Donnerstag wieder im Jagd
ſchloß Hubertusſtock in der Schorfhaide ein, um einige Tage
in der Ruhe des Waldes dem Waidwerk zu huldigen. Zahl-
reiche Bauhandwerker ſind ſchon ſeit mehreren Tagen mit
Renovirungsarbeiten beſchäftigt.

Das ſächſiſche Königspaar trifft, wie jetzt feſtſteht, am
2. Oltober in Bremen ein und wird am 3. Oktober die Stadt
beſichtigen. Am 4. Oktober fährt das Königspaar nach Bremer-
haven, am 5. Oktober erfolgt die Rückkehr nach Dresden.

Das Zarenpaar wird, wie man aus Darmſtadt
meldet, vorausſichtlich am 20. September dort eintreffen und
zunächſt mit dem Großherzogpaar das Jagdſchloß
Wolfsgarten bewohnen. Der Aufenthalt am heſſiſchen
Hofe wird wahrſcheinlich fünf his ſechs Wochen
dauern. Wie der „Konf.“ wiſſen will werde der Zar
aller Vorausſicht nach auf ſeiner jetzigen Reiſe auch Pots-d am beſuchen. Jm dortigen Jag Gloß würden bereits
die Räumlichkeiten die er bewohnen ſoll in Stand geſetzt.

Der Vizepräſident des Staats miniſteriums Finanzminiſter
Dr. von Migquel hat die für geſtern in Ausſicht genommene
Reiſe nach Schleſien nicht antreten können.

Die Aenderungen in den höheren Verialtungs-
ſtellen Preufzens. Wie die Berliner Blätter erfahren, über
nimmt der Oberpräſident von Hannover, Graf
Stolberg das Oberpräſidium der Provinz
Brandenburg an Stelle des verſtorbenen von
Achenbach. Für Hannover iſt der Unterſtaatsſekretär
im Miniſterium des Jnnern v. Bitter zum Ober-
präſidenten ernannt worden. Das Oberpräſidium in
Potsdam ſoll vorher Herrn v. Boetticher angeboten worden
ſein, der aber abgelehnt hat und es vorzieht, in Magdeburg
zu bleiben. Ueber das Oberpräſidium von Poſen iſt noch
keine Entſcheidung erfolgt. Aus Lüneburg wird mit-
getheilt, es ſei dem Grafen W u dem
Vorſitzenden des Land und Forſtwirthſchaftlichen Provinzial
vereins für das Fürſtenthum Lüneburg, die Stelle des
Regierungspräſidenten in Lüneburg angeboten worden. Graf
Bernſtorff ſoll aber abgelehnt haben.

Augenblicktich ſind drei Stellen von Oberpräſi-
denten und vier von Regierungspräſidenten zubeſetzen. Außer dem Oberpräſidium in Poſen ſind noch die Stellen
der Oberpräſidenten in Potsdam und Münſter vakant, von denen die
letztere allerdings, wie es ſcheint, durch den bisherigen Miniſter des
Jnnern, Frhrn. v. d. Recke v. d. Horſt, bereits am Sonntag wieder
beſetzt worden iſt. Auch die übrigen Oberpräſidentenſtellen werden,
wie aus den obigen Notizen erhellt ſchon in dieſen Tagen
wieder beſetzt werden. Der Oberpräſident von Poſen, Freiherr
v. Wilamowitz-Möllendorf, hat dieſes Amt ſeit 1891 be-
kleidet; er wurde zum Nachfolger des Grafen Zedlitz-
Trützſchler, als dieſer Kultusminiſter wurde, auserſehen, obwohl
er ſeit 1876 nicht im Staatsdienſte geſtanden hatte. Von 1867 bis
1876 war er Landrath des Kreiſes Jnowrazlaw geweſen, dann
hatte er ſich der Bewirthſchaftung ſeines umfangreichen
Grundbeſitzes gewidmet. Jm Jahre war er
zum Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes gewählt und 1889 zum
Mitgliede des Staatsrathes berufen worden. Die vier erledigten
Regierungspräſidentenſtellen ſind die zu Poſen, Lüne-
burg, Düſſeldorf und Königsberg. Der Regierungspräſident von
Königsderg, Herr v. Tieſchowitz, hat unerwartet ſein Abſchieds
geſuch eingereicht; erſt vor einem Viertelſahre war mit großer Beſtimmtheit
gemeldet worden, daß er nach Hildesheim verſetzt werden würde. Jn
den Stellen der Regierungspräſidenten hat in dieſem Jahre ein ſo
umfangreicher Wechſel ſtattgefunden, wie er noch nie vorgekommen
iſt. Von den 35 Stellen ſind nicht weniger als 13 er
le digt worden, davon nur eine durch den Tod ihres Jnhabers,
zehn durch Penſionirung, zwei durch Berufung in andere Aemter.

Jn der Preſſe iſt davon die Rede, daß innerhalb der
Staatsregierung erwogen werde, den Landtag bereits vor
Weihnachten einzuberufen. Dieſe Nachricht entbehrt,
wie die „Nordd. Allg. Zig.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt,
jeder Begründung. Jnsbeſondere liegt dem neuen
Miniſter des Jnnern die Abſicht, dem Staatsminiſterium der
artige Vorſchläge zu machen, durchaus fern.

Perſonalnachrichten. a Heinrich empfingin Kiel den Chef der italieniſchen Schulſchiffdiviſion, Kontreadmiral
Mercheſi, ſowie die Kommandanten der beiden Schuſſchiffe
Kavitän Cicacha und Prifari und lud dieſelben zum Diner ein.

Die Kronprinzeſſin von Griechenland hat geſtern Vor-
mittag von a die Rückreiſe nach Griechenland
angetreten. Der Landgraf Alexis von Heſſen -Philipps-
thal-Barchfeld vollendet am 13. d. M. ſein 70. Lebensjahr.
Wie ein Telegramm aus Wiesbaden meldet, trifft die Großfürſtin
Alexandra Joſefowna von Rußland am Mittwoch
zu dreimonatigem Aufenthalt dort ein. Wie die „Frankf.
Ztg.“ hört, wird Dr. Lieber in der nächſten Reichstagsſeſſion
an den parlamentariſchen Verhandlungen nicht theilnehmen, da er
eine Reiſe nach DeutſchOſtafrika zu unternehmen gedenkt. Dem
früheren nationalliberalen Abgeordneten Dr. Bürklin, dem
Generalintendanten des Karlsrüher Hoftheaters, iſt vom Groß-
herzog von Baden das Prädikat Excellenz verliehen worden.
Vorgeſtern ſtarb in Berlin, faſt 71 Jahre alt, der Buchhändler
Ferdinand e wald, ſeit 1848 Mitinhaber der vonſeinem Vater 1816 gegründeten Verlagsbuchhandlung Auguſt
Hirſchwal d, in deren Verlag zahlreiche mediziniſche und natur
wiſſenſchaftliche Werke erſchienen ſind, darunter manche, die geradezu
Epoche machten.

Jn Zeiten reichlich fließender Staatseinnahmen bietet
die Aufſtellung des Haushaltsplanes regelmäßig ungleich
größere Schwierigkeiten, als in knappen Zeiten, weil die An-
meldungen von neuen Ausgaben ſeitens der einzelnen Ver
waltungen in noch höherem Maße zu wachſen pflegen, als die
Einnahmen. Dies gilt insbeſondere auch von den Extra
ordinarien; in Zeiten überdurchſchnittlich reicher Aus
ſtattung derſelben geht es nach dem Worte l'appetit vient
en mangeant (der Appetit kommt beim Eſſen). Jn
ſolcher Lage erwächſt der Finanzverwaltung eine beſonders
ſchwierige Aufgabe. Um mit den Mitteln des Slaates wie
ein guter Wirth hauszuhalten, muß nicht blos ein die dauernde
finanzielle Leiſtungsfähigkeit des Staates überſteigendes Maß
dauernder Mehrausgaben hintan gehalten werden, ſondern es
müſſen auch die ſämmtlichen Neuanmeldungen gegen einander
in Bezug auf Nothwendigkeit, Dringlichkeit und Zweckmäßig
keit abgewogen und das, was an ſich als dem Staats
intereſſe entſprechend anzuerkennen iſt, in das richtige
Verhältniß zu dem Ganzen der StaatsFinanzverwaltung und
der verfügbaren Mittel gebracht werden, während in knappen
v der Mangel an verfügbaren Mitteln ganz von ſelbſt
vrrigirend wirkt. Das vorſtehend Geſagte gilt auch von

den Vorbereitungen für den nächſten Staatshaus-
haltsplan, welche jetzt im Stadium der Vergleichung
der angemeldeten Mehrausgaben und der verfügbaren
Deckungsmittel ſich befinden. Aus den Ergebniſſen
dieſer Vergleichung wird dann die allgemeine Direktive für die
ſich anſchließenden, bekanntlich zum großen i in Form von
Kommiſſionsberathungen ſtattfindende Einzelprüfung der An
meldungen der verſchiedenen Verwaltungen entnommen.

Wasdie rechnungsmäßige Geſtaltung des Staats-
haushalts anlangt, ſo darf nach den „B. P. N.“ an-
enommen werden, daß der verfloſſene Theil des laufenden
dechnungsjahres ſich wngefän ebenſo entwickelt hat,

wie nach den Miltheilungen des Finanzminiſters bei der Kanal
debatte zu erwarten war: andauernd günſtige finanzielle Ergeb-
niſſe, an denen jedoch die Eiſenbahnverwaltung nur wenig
betheiligt iſt. Jnfolge dieſer günſtigen Entwickelung dürfte
auch mit der im Frühjahr begebenen Anleihe weiter gereicht
werden, als anfänglich angenommen war, ſodaß in dem laufenden
Rechnungsjahre keinenfalls an eine neue Anleihe ge-
dacht zu werden braucht, ſo kräftig auch mit den bewilligten
Bauausführungen vorgegangen wird.

Nach etwa drei Wochen wird der Bundesrath, deſſen
Ausſchüſſe in der Zwiſchenzeit hin und wieder Sitzungen ab-gehalten haben, zu ſeinen Plenarberathun e in Berlin
wieder zuſammentrelen. Die Arbeiten an dem Reichshaushalts-
etat für 1900 werden dann ſicherlich ſo weit gefördert ſein, daß
dem Bundesrathe bald wenigſtens einzelne EtatsTheile
werden vorgelegt werden können. Abgeſehen von der Aufgabe
der Beſchlußfaſſung über den Etatsentwurf, die jeden
falls für die Vorlegung an den Reichstag ſo frühzeitig wie in
anderen Jahren gelöſt werden wird, und ekwaigen anderen für
den nächſten Tagungsabſchnitt in Betracht kommenden Geſetz
entwürfen dürfte den Bundesrath im Herbſte eine größere
Anzahl von Verwaltungsmaßnahmen beſchäftigen. Wir
haben ſchon ehe daß das neue Jnvalidenverſicherungs'-
geſetz eine Reihe von Ausführungsanweiſungen nöthig macht
und daß es zweckmäßig iſt, ſie ſchon vor dem Beginn des
nächſten Jahres feſtzuſtellen. Daneben dürfte auch die letzte,
aus dem Handwerksorganiſationsgeſetze für den
Bundesrath ſich ergebende Aufgabe nämlich die der Be
ſtimmung des Zeitpunktes für die Jnkraftſetzung des
Reſies dieſes Geſetzes in einer Kaiſerlichen Verordnung, treten.
In faſt allen Bundesſtaaten ſind, wie mitgetheilt, die Bezirke
der Handwerkskammern abgegrenzt wo es noch nicht der en
iſt, wird es bis Anfang Oktober ſicherlich zu erreichen ſein.
Es liegt alſo, da es ſich bei dieſer Kaiſerlichen Verordnung in
der Hauptſache um die Handwerkskammern und den Beginn
ihrer Thätigkeit handelt mindeſtens kein Hinderniß vor,
die Verordnung zu erlaſſen. Je früher dies geſchieht, umſo
beſſer können die Vorbereitungen für die Einrichtung der
Kammern getroffen werden. Schließlich ſind auch ſchon ſeit

einiger Zeit die Vorbereitungen für eine Ausführungsvorſchrift
auf Grund des S 5 des Geſetzes über die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbs getroffen. Man darf
wohl annehmen, daß auch dieſe den Bundesrath in einer nicht
r Zeit beſchäftigen wird. Jedenfalls iſt erſichtlich, daß

en Bundesrath, abgeſehen von legislatoriſchen Arbeiten, auch
eine Reihe von r erwartet, die recht ein
gehende Berathungen namentlich in den Ausſchüſſen nöthig
machen werden.

Die Beſchwerde gegen die Beſchlagnahme der „Staaksbürger
Zeitung“ wegen der bekannten Rede des antiſemitiſchen Grafen
Pückler iſt von der Strafkammer des Landgerichts I. Berlin zurück-
gewieſen worden und das Strafverfahren gegen den Redakteur
Wilberg und den Grafen Pückler wegen Aufreizung
zum Klaſſenhaß eingeleitet worden.

Deutſchland auf dem Handelskongreßz zu Phila
delphia. Wie die „Zeitſchrift für die geſammte Textil-
Jnduſtrie“ mittheilt, hat die deutſche Reichsregierung davon
Abſtand genominen, einen eigenen Vertreter zum Handelskongreß
nach Philadelphia zu entſenden. Dagegen ſind der deutſche
Konſul in Philadelphia und der landwirthſchaftliche Vertreter
im deutſchen Konſulat amtlich beauftragt, à titre d'information
an dem Kongreß und der deutſchen Regierung
genauenBerichtzu erſtatten. Das preußiſche Handelsminiſterium
wird in Philadelphia nicht vertreten ſein.

Nach übereinſtimmenden Kabelmeldungen aus NewYork
hat der Berichterſtatter der Londoner „Times“ in Samog,
Leigh, der gegenwärtig ſich in Chicago aufhält, ſich dahin
geäußert, er ſchäme ſich wegen der Rolle, die der engliſche
ünd der amerkaniſche Vertreter in Samoa, Chambers und
Maxſe, geſpielt hätten. Es ſei peinlich geweſen, zu ſehen, wie
ſehr ſie den Generalkonſul Roſe verletzten, indem ſie ihn
P ratiſeß ignorirten. Admiral Kautz habe ſich ihnen ange-
chloſſen, ohne auch nur den Verſuch zu machen, ſich über die

wahre Lage der Dinge zu vergewiſſern. Seine und der engliſchene Briefe an die Deutſchen hätten die letzteren
wohl zur Wiedervergeltung veranlaſſen können, aber die Deutſchen
ſeien geduldig und nachſichtig geweſen.

Wir haben jüngſt ſchon auf Grund von Berichten amerika-
niſcher Blätter darauf hingewieſen, wie Herr Leigh während
an Anweſenheit auf Samoa das Verhalten ſeiner dort an
äſſigen Landsleute ſcharf verurtheilte. Obwohl es für uns

von S feſtſtand, daß das Unrecht nicht auf Seiten
der Deutſchen zu ſuchen war, iſt es immerhin erfreulich,
durch ſolche Zeugniſſe von Männern, die anfänglich
gewiß nicht zu Gunſten Deutſchlands eingenommen waren,
eine ſo glänzende Rechtfertigung des deutſchen Verhaltens zu
vernehmen.

F Auch die franzöſiſche Rechtspflege beginnt unter dem
Eindrucke der Wahrnehmung, daß die Terroriſiruug der
Arbeitswilligen durch den ſozialdemokratiſchen Mob nachgerade
zu einer öffentlichen Kalamität Jausartet, ſtrengere Saiten
gegen dieſen mit der verfaſſungsmäßig garantirten perſön-
lichen Freiheit des Staatsbürgers in ſchroffſten Widerſpruch
ſtehenden Unfug aufzuziehen. So wurde am vorigen Freitag derGeneralſekretär der ſhlademoirauiſchen Arbeitsbörſe von Le

Mans zu einer Geldſtrafe von 100 Fres. verurtheilt, weil er
auf offener Straße zwei Arbeitswillige bedroht hatte, wenn ſie
ſich zum „Streikbruch“ hergeben ſollten. Jn dieſem Falle kamer an die Unrechten, die den Burſchen alsbald feſiſtellen ließen.

Aus mehreren anderen Städten wird berichtet, daß ſozigl
demokratiſche Streikterroriſten zu empfindlichen Freiheitsſtrafen
verurtheilt worden ſind. Die bürgerliche Preſſe aller, auch
der ultraradikalen, Richtungen erklärt ſich mit dieſem Vorgehen
der Gerichte durchaus einverſtanden, da die von der Sozial
demokratie erſtrebte Aufhebung der verfaſſungsmäßig garantirten
perſönlichen Freiheit des Einzelnen in ihrer Verallgemeinerung
zu abſolut unhaltbaren Zuſtänden führen und den Beſtand der
Republik auf das Aeußerſte gefährden müſſe. Man ſollte hieraus
auch in Deutſchland endlich etwas lernen.

Nach der Entſcheidung.
Das Verdammungsurtheil des Kriegsgerichts von Nennes

teht auf der Höhe des Fort Chabrol. Der franzöſiſche Ver
olgungswahn war darin mächtiger als das Rechtsgefühl, als
ie geſunde Vernunft, als die abermalige Erklärung

Deutſchlands im amtlichen „Reichsanzeiger“. Das
Kriegsgericht, ſtatt den Schuldbeweis zu führen, forderte,
unter völliger Nichtachtung der Beſchlüſſe des Kaſſations-
hofes, den Unſchuldsbeweis, und der iſt überhaupt
nicht zu führen, wenn man das Gegenargument gelten läßt
„Er hätte ſich dieſes oder jenes Dokument doch beſchaffen
können“. Doch was nutzt es, immer und immer zu wieder
holen, was hier ſchon ſo oft geſagt iſt Werfen wir
lieber einen Blick auf die muthmaßlichen Folgen welche
die Verurtheilung des Dreyfus haben wird. Zunächſt
ſei betont, daß dies Urtheil, welches anſcheinend den
politiſchen Zweck hatte, zwiſchen den Parteien zu vermitteln,
ünd ſich wie eine Satire auf das Geſetz ausnimmt Niemand



vefriedigt, weder die Antkireviſioniſten, die ſich den Anſchein
geben, als triumphirten ſie, noch die empörten Dreyfuſards.
Entweder iſt der Mann ein Verräther wie kann man ihm
dann mildernde Umſtände zubilligen? Oder er iſt es nicht
wie kann man dann ſeine fünfjährige Qual durch eine
zehnjährige verlängern? Die Dreyfuſards werden jetzt
e Alles aufbieten, um den von neuem Verurtheilten
zu retten.

Bevor die Rechtsmittel erſchöpft ſind, wird es, ſo ſchreibt
der Pariſer Korreſpondent der „KreuzZtg.“, nicht zu ernſteren
Ruheſtörungen kommen aber ſchon die Perſpektive, daß die
Dreyfusagitation noch lange währen und die von der Geſchäfts
welt ſo heiß erſehnte Wiederherſtellung des inneren Friedens ver
eiteln wird, iſt für das vielgeprüfte, in ſeinem ganzen Organismus
ſchwer erkrankte Frankreich unheilvoll. Jene Agitation wird noth
wendig eine ſtarke Bewegung für die Reform des Militär
weſens und vor Allem der Militärjuſtiz erzeugen, die man von
der anderen Seite durch eine Gegenoffenſive zu bekämpfen ſuchen
wird. Die Dreyfuſards werden ferner immer energiſcher
die Beſtrafung General Merciers und ſeiner Mitſchuldigen
fordern. Bleibt der Kriegsminiſter Gallifet hinreichend
lange auf ſeinem Poſten, ſo wird es vermuthlich auch
dazu kommen. Dieſer Prozeß würde vielleicht mehr
noch als der in Ausſicht ſtehende Zola-Prozeß und der Prozeß
vor dem Oberſten Gericht gegen die „Verſchwörer“ die all
gemeine Verwirrung erhöhen. Und doch iſt es hohe Zeit, daß
Frankreich ſeine Weltausſtellung in Ruhe vorbereite;
denn von allen Seiten ertönen Kaſſandrarufe, welche
ein neues induſtrielles Sedan durch Deutſchland ankündigen.

Der Verurtheilte hat ſelbſtredend Berufung an den Conseil
de révision eingelegt; denn an Formfehlern hat es in der
Prozeßverhandlung von Rennes nicht gefehlt. Auch wurden
die Nechte der Vertheidigung verletzt, ebenſo die Zuſtändigkeit
des Kriegsgerichtes, das ſich nicht auf die ihm vom Kaſſationshof
vorgeſchriebene Unterſuchung beſchränkte, ſondern das Bordereau
zur Baſis der Anklage machte, wiewohl der genannte oberſte
Gerichtshof erklärt hatte, es ſtamme nicht von Dreyfus.
Außerdem iſt die Strafanwendung des Geſetzes offenbar eine
falſche. Beſchließt der Conseil de révision eine neue Unter
ſuchung, ſo erfolgt dieſe vor einem neuen Kriegs-
gericht, und wenn Dreyfus zum dritten Mal ver-
urtheilt wird, ſo kann er den Weg der Berufung
von Neuem beſchreiten und ſo fort in infinitam. Geſetzt aber
auch der nicht unwahrſcheinliche Fall, daß der Conseil de
révision die Berufung verwirft, ſo kann immer noch das
Nichtigkeitsverfahren vor der Strafkammer des Kaſſa-
tionshofes durch den Miniſter angeordnet werden. So lange
wir alſo ein dreyfusfreundliches Miniſterium haben, wird das
auch zweifellos geſchehen. Sollte überdies ſpäter noch eine
neue Thatſache entdeckt werden, welche für die Unſchuld des
Verurtheilten ſpricht, ſo könnten die vereinigten drei
Kammern des Kaſſationshofes die Reviſion be-
ſchließen. Und daß dieſer ſich nicht ſelbſt dementiren wird,
liegt auf der Hand. Es iſt alſo gar kein Ende abzuſehen
für die Dreyfusagitation, falls ſich nicht endlich doch ein
Kriegsgericht entſchließt, das „Nichtſchuldig“ auszuſprechen.

Wie verzeichnen folgende Telegramme
Berlin, 11. September. Wenn auswärtige Blätter von dem

Entſetzen zu berichten wiſſen, in das man in hieſigen maßgebenden
Kreiſen durch die Nachricht von dem Urtheil des Kriegsgericht s
in Rennes verſetzt worden ſei, ſo beruht das auf Ueber
treibun g. Nirgends iſt man über die Verhältniſſe in Frankreich beſſer
unterrichtet als in Berlin man hat ſich hier alſo auch keiner
Täuſchung hingegeben in Bezug auf die Wirkung der im „Reichs-
anzeiger“ veröffentlichten Erklärung, die lediglich ein letzter Tribut an
die Menſchlichkeit war, und die in einem Augenblicke erſchien, als
über den Ausgang des Prozeſſes kaum noch ein Zweifel vorhanden
war. Deshalb iſt es auch un ſinnig, in dem Urtheilsſpruche eine
Beleidigung Deutſchlands erblicken zu wollen, da es ſich noch
um kein endgültiges Urtheil handelt und die Reviſion bereits ange
meldet worden iſt.

Berlin, 11. September. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Dem
Vernehmen nach iſt, wie in den Hauptſtädten anderer Länder, auch
in Berlin ein Ausſchuß in der Bildung begriffen, der gegen die
Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung durch die deutſche
Induſtrie und Kunſt wirken ſoll. Einzelne unſerer erſten und be
rühmteſten Firmen haben, wie gerüchtweiſe verlautet, bereits die Er
klärung abgegeben, daß ſie ihre Anmeldungen zurückziehen.

Paris, 11. September. Morgen wird ein Miniſterrath
abgehalten werden. Präſident Loubet wird den Vorſitz führen
und erſt ſpäter nach Rambouillet zurückkehren. Der Miniſterrath
wird ſich, wie verlautet, mit den juriſtiſchen Folgen des
Spruches des Renneſer Kriegsgerichts, ſowie ferner mit der endgültigen
Löſung der Affäre in der Rue Chabrol beſchäftigen. Es verlautet,
die Regierung werde, falls die Verurtheilung des Dreyfus endgültig
bleiben ſolle, nicht eine abermalige Degradirung zulaſſen,
n die einfache Streichung aus der Armeeliſte be-
wirken.

Der „Figaro“ ſchreibt, die Affäre Dreyfus werde jetzt für einige
Tage in einen Zuſtand des Schlummers eintreten. Jn-
zwiſchen werde ſich eine große republikaniſche Concentration vollziehen.
Darum ſei es ein vergebliches Unternehmen, daß die Feinde der
Republik ſo eilig auf das Kabinet Sturm laufen.

„Lanterne“ ſchreibt, über den Fall Dreyfus und über den
Fall Mercier werde das bürgerliche Gericht das letzte
Wort ſprechen. Dasſelbe Blatt will wiſſen, am Sonnabend Morgen
ſeien drei Richter für den Freiſpruch geweſen die Stimme des
Dritten ſei erſt im letzten Augenblick für die Verurtheilung gewonnen
worden.

Clemenceau ſchreibt: Aus Rennes heimkehrende Freunde ver-
ſichern, daß gewiſſe Generale mehrere Tage vor dem Urtheils-
ſpruch erklärten, Dreyfus werde nach einem Militärgefängniß auf
Corſica gebracht werden. Wie hatten dieſe Generale von einem
Urtheil ſprechen können, das noch nicht gefällt war Es hat alſo ein
Handel ſtattgefunden, um einen Unſchuldigen auf Koſten ſeiner Ehre
am Leben zu laſſen.

Paris, II. September. Den nächſten Miniſterrath wird
die Frage der Begnadigung von Dreyfus beſchäftigen.
Die Berichte über die Erregung im Auslande berühren die
Regierungskreiſe ſehr peinlich. Man beginnt ernſtlich einen Miß
erfolg der nächſtjährigen Weltausſtellung zu befürchten.

„Rennes, 11. September. Dem Vernehmen nach werden die
Mitglieder des Kriegsgerichts heute Nachmittag zuſammentreten,
um ſich über die Unterzeichnung des Geſuch es ſchlüſſig zu machen,
das ſich dafür ausſprechen ſoll, Dreyfus die Strafe der Degra-
dation zu erlaſſen.

Peſt, 11. September. Mehrere Hundert Perſonen
wollten geſtern Abend abermals vor dem franzöſiſchen
Generalkonſulat eine Kundgebung veranſlalten. Die Polizei
zerſtreute jedoch die Menge, bevor ſie zum Generalkonſulate gelangte.
Um eine Wiederholung von Kundgebungen zu vereiteln, iſt die Um
gebung des Konſulats polizeilich beſetzt.

BVrüſſel, 11. September. Heute findet hier ein großes
Proteſtmeeting wegen des Urtheils gegen Dreyfus ſtatt.
Die Regierung ordnete die Bewachung der franzöſiſchen Geſandtſchaft
an. Gegen Georges Thiebaud fanden feindliche Kundgebungen
ſtatt. Die hieſige franzöſiſche Hawdelskam mer ſandte eine
Depeſche an Frau Dreyfus, worin ſie das Urtheil auf das Tieſſte
beklagt. Ueberall bilden ſich Boykottkomitees gegen Frankreich

Jm Antwerpener Skalatheater fanden ebenfalls antifranzöſiſche Kund
gebungen ſtatt.

Amſterdam, 11. Sept. Alle Zeitungen ohne Ausnahme,
auch die klerikalen, bezeichnen das Dreyfusurtheil als eine Heraus-
forderung des allgemeinen Rechtsgefühls; mehrere
Zeitungen fordern die Holländer auf, die Pariſer Weltausſtellung
nicht zu beſuchen

Petersburg, 11. September. Die Erledigung des
Dreyfusprozeſſes erfährt in der hieſigen Preſſe, entſprechend
der politiſchen Stellung der einzelnen Organe, eine einander zum
Theil diametral zuwiderlaufende Beurtheilung. Die „Deutſche
Petersburger Zeitung“ ſagt, Frankreich ſei eine Niederlage
Wegrſügt worden die größer ſei als die von Sedan.

as Urtheil des Kriegsgerichts koſte Frankreich mehr an
Anſehen als Faſchoda. Die „Nowoſti“ behaupten, die
Unterſuchung wäre nicht leidenſchaftslos geführt worden. Man habe
Alles gethan, um die Anklage zu verſchärfen und die Vertheidigung
abzuſchwächen. Für alle leidenſchaftsloſen Menſchen, die in der Angelegenheit des unſchuldigen Dreyfus nur Licht und Wahrheit ſuchten,

ſei das Urtheil des Kriegsgerichts durchaus nicht der Schlußakt der
erſchütternden Tragödie. Die Unterſuchung habe deutlich die Unſchuld des
Angeklagten erwieſen dieſe Thatſache könne kein Urtheil fortſchaffen.
Beſtimmt werde der Tag kommen, wo ſolches ganz Frankreich auch
offiziell anerkennen werde. Der „Swet“ dagegen ſchreibt, das
Urtheil habe deutlich die i n der Vertreter der franzöſiſchen
Rechtspflege bewieſen. Das Blatt freut ſich mit allen wahren
Franzoſen über den Ausgang des Prozeſſes und wünſcht, daß der
Pariſer Nebel, den die Dreyfusfreunde verbreiteten, bald verſchwinde.

New-York, 11. Sept. Hier und in Chicago wurden
am Sonnabend Abend die Bild niſſe von Mercier, Roget
und Eſterhazy öffentlich verbrannt. Entrüſtungs-
verſammlungen in Jndianopolis, Cincinnati, Kanſas City,
St. Louis und anderen Städten faßten Beſchlüſſe, die Pariſer
Ausſtellung nicht zu beſchicken.
London, 1l1. Sept. Die „Times“ ſagt in einer Beſprechung
des gegen Dreyfus gefällten Urtheils, dieſes ſei die gröbſte und ent
ſetzlichſte Gerechtigkeitsſchändung der Neuzeit, die ganze civiliſirte
Welt ſei vor Schrecken und Scham erzittert. Ehre und Wahrheit
ſeien in offenkundiger Weiſe, mit voller Ueberlegung und ohne
Erbarmen mit Füßen getreten worden. Frankreich habe ſich jetzt vor
der Geſchichte zu verantworten.

London, 11. September. Die engliſche und die amerikaniſche
Preſſe giebt ihrem Unmuth und ihrem Erſtaunen über die Ver-
urtheilung des Hauptmanns Dreyfus Ausdruck, welche ſie als einen
Schimpf für die Civiliſation bezeichnet. In New-Yorker Telegrammen
wird von Boyfkottirung franzöſiſcher Waaren und der Pariſer Welt
ausſtellung geſprochen. An verſchiedenen Orten fanden Kund-
gebungen gegen Frankreich ſtatt.

Paris, 12. Sept. Die „Dépéche“ von Toulouſe veröffentlicht
eine Unterredung mit dem Kommandanten Carrière, der im Prozeß
Dreyfus als Regierungskommiſſar fungirte. Die „Agence Havas“
hebt in dieſer Unterredung folgenden Paſſus hervor: „Dreyfus
hat eine fünfjährige Strafe der Deportation ab-
gebüßt und ich für meine Perſon wüßte nicht, weshalb man ihm dieſe
nicht an rechnen ſollte. Jch glaube, daß man das Geſetz im
erweiterten Sinne auslegen und daß man Dreyfus be-
gnadigen wird. Es wäre das beſte Mittel, der Agitation ein
Ende zu machen und daher das Beſte, was man thun könnte. Was
die Degradation betrifft, ſo genügt die eine, man wird ſicherlich die
an 8 einzurichten wiſſen, daß man ihn nicht ein zweites Mal

egradirt.“

Ausland.
Südamerika.

Von der Revolutionin Venezuela.
Nachrichten, die auf dem Schiffswege in Habana eingetroffen

ſind, beſtätigen die früheren Meldungen über den Ausbruch einer
revolutionären Bewegung in Venezuela. Es ſiehen dort drei Parteien
gegen die Regierung.

Der Hochverrathsprozeß in Velgrad.
Die Sonntags Nachmittagsſitzung wurde vollſtändig von dem

Verhör Tauſchanowitſch's ausgefüllt, welcher ſämmt
liche ihm zur Laſt gelegten Beſchuldigungen durch
aus ableugnet. Die Denunziation rühre von unbekannten
Leuten her, die er nicht fenne. Die bei ihm
vorgefundenen Aufzeichnungen über Milan Miloſch gehörten theilweiſe
der Vergangenheit an theils ſeien ſie Ueberſetzungen aus dem Ge-
ſchichtswerk über Serbien von Ranke und dienten ausſchließlich als
Material für ein ſerbiſches Geſchichts verk. Er, Tauſchanowitſch, ſei
vor 3 Jahren aus der radikalen Partei ausgetreten und habe ſeitdem
mit deren Parteiführern keinerlei Beziehungen unterhalten.

Vier Zeugen erklären, Paſic habe im Park von Poſcharewatſch
in Gegenwart zweier Bauern geſagt Beunruhigt euch nicht binnen
Kurzem wird in Serbien ein wichtiges Ereigniß eintreten. Grüßet
unſere Leute, ſaget ihnen, ſie ſollen bereit ſein. Paſic leugnet
dem gegenüber und behauptet, garnicht im Parke geweſen zu ſein.Ver Angeklagte Stojan Protitſch entwickelte in der geſtrigen

Sitzung zunächſt ſeine Theorien über die Pflicht der
Steuerzahlung, Steuerverweigerung ſei kein Hochverrath. Der
Angeklagte erklärt, daß er Greſowitſch nicht kenne. Mit
Nikolitſch ſei er niemals in der Druckerei der Radikalen
zuſammengekommen, zu Tauſchanowitſch habe er in geſpannten Be
ziehungen geſtanden, zu Tacſitſch habe er keine Beziehungen gehabt.
Seine früheren Verurtheilungen ſeien gegenwärtig kein Beweis gegen
ihn, denn auch die jetzige Regierung habe ihm wichtige Aemter an-
geboten, die er abgelehnt habe.

Buchdruckereibeſitzer Stanoje witſch beſtreitet die gegen ihn
erhobenen Anſchuldigungen. Er ſei wegen des Aufſtandes von 1883
verurtheilt, von König Milan aber begnadigt worden. Er hätte keinen
Grund gehabt, etwas gegen Milan zu unternehmen, er ſei demſelben
vielmehr dankbar geſinnt. Stanojewitſch weiſt die ihn belaſtenden
Ausſagen Krenowitſch's als lügenhaft zurück. Letzterer hält dieſelbrn
jedoch aufrecht.

Der Präſident des Standgerichts verſtändigte die Zeitun gs-
berichterſtatter, daß, falls ſie nicht objektive Berichte brächten,
er ihnen den Eintritt in den Gerichtsſaal verbieten werde.

Telegramme.
Paris, 12. Sept. Geſtern Abend brach ein gewaltiges

Feuer ganz in der Nähe der St. Joſephskirche, dem Haupt-
latz der letzten Straßenunruhen, aus. Eine große Menged und Roßhaare verbrannten. Die Polizei, welche zur

ülfe eilte, wurde vom Pöbel aus gepfiffen, doch gelang es,
die Menge zu zerſtreuen; einige Feuerwehrleute wurden verletzt.
Der Schaden iſt ein bedentender.

Toulon, 12. Sept. Einer Depeſche aus Marſeille zufolge
wüthet dort ein Waldbrand.

Rennes, 12. Sept. Die Mitglieder des Kriegsgerichts
unterzeichneten ein Geſuch, welches dahin geht, Dreyfus
die Strafe der Degradation zu erlaſſen. Das Geſuch
iſt dem Konimandanten des 10. Akmee-Korps übergeben, welcher
es durch den Kriegsminiſter dem Präſidenten Loubet zu-
ſtellen wird.

Die Peſt.
Am Sonnabend ſind in Oporto zwei Perſonen an der

Peſt geſtorben. Die zum Stadium der Peſt nach Oporto ent
ſandten deutſchen Aerzte die Profeſſoren Dr. Koſſel und Froſch,
ſind dort eingetroffen. Ein Bericht der franzöſiſchen

Aerzte ſpricht ſich dahin aus, daß die Peſt noch andauern
könne, ohne jedoch an Umfang zuzunehmen; es ſei kaum
möglich, andere europäiſche Städte vor einer Anſteckung zu ſchützen; aber die Seuche werde nur in den
Städten auftreten, die keine zur Wabhrung der Geſundheit erforder-
ichen Maßregeln getroffen haben. Der Bericht beklagt das Vor
handenſein des ſanitären Kordons in Liſſabon, in Erwägung, daß
eine Steigerung der ſchlimmen Lage in Oporto der Verbreitung der
Peſt Vorſchub leiſten werde, das Geld für Beſtreitung der Koſten des
Kordons würde beſſer zur Organiſation von hygieniſchen Maßnahinen

in Oporto angewandt werden. 39Wie der „Standard“ aus Konſtantinopel meldet, iſt im
Lazareth zu Beirut ein Peſtfall feſtgeſtellt worden. Derſelbe
ſoll an Bord eines von Alexandrien gekommenen franzöſiſchen
i e ſKetreten ſein. Der Erkrankte, ein Grieche, iſt in
wiſchen geſtorben.Vit Petersburger „Regierungsbote“ ſchreibt: Angeſichts der

Gerüchte, welche über das Auftreten einer ſchweren Krankheitsform
mit ſtark infektiöſem Charakter in Samara verbreitet ſind, wird
von der Antipeſtkommiſſion bekannt gemacht, daß in der Zeit vom
15. bis 26. Auguſt in Samara thatſächlich acht Fälle
einer eigenartigen Krankheit, deren kliniſcher
Charakter noch nicht feſtgeſtellt ſei, beobachtet
wurden. Von dieſen acht Fällen nahmen vier einen ſchlimmen
Ausgang. Nach Mittheilungen des in Samara befindlichen Prinzen
von Oldenburg und aus den Berichten der zuſtändigen Behörden iſt
indeſſen erſichtlich, daß die oben erwähnte Krankheit keinen bedroh
lichen Charakter habe. Neue Erkrankungen ſind in den letzten Tagen
nicht vorgekommen.

Die Peſtberichte aus Jndien lauten nicht beſonders
günſtig. Es iſt bis jetzt nicht gelungen, das Ausbreiten der Seuche
zu verhindern. Der Stumpfſinn und Aberglaube der einheimiſchen
Bevölkerung erſchwert eine methodiſche Bekämpfung der
Krankheit im höchſten Grade. Auch verfügen die Behörden nicht
über ausreichendes ärztliches Perſonal. Um letzterem Uebelſtand ab
zuhelfen, hat der Staatsſekretär für Indien eine Bekanntmachung des
Inhalts erlaſſen, daß Aerzte, welche bereit ſind, nach Jndien in die
Peſtdiſtrikte zu gehen, unverzüglich ihre Meldungen einreichen ſollen.
Den ſich Meldenden werden ſehr günſtige Gehaltsofferten geſtellt.

Aus Nah und Fern.
Anf einen Perſonenzug wurde bei der Station Diſſen, auf

der Strecke Bielefeld-Osnabrück, ein Attentat verſucht, indem
Steine, ſowie Holz auf die Schienen gelegt wurden. Es
gelang, den Zug noch im letzten Augenblick zum Stehen zu bringen
und ein Unglück zu verhindern.

Ueberfall in Tripolis. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ vom
geſtrigen Tage aus Tripolis gemeldet wird, iſt dort die Nachricht
eingetroffen, die franzöſiſche Miſſion Jourcau Lamy
ſei in der Oaſe von Air durch eine große Zahl Tuaregs ange-
griffen worden, welche nach ſchweren Verluſten die Miſſion voll
ſtändig vernichtet hätten.

Die Puppe Mercier. Aus Darmſtadt, 11. September,
berichtet man dem „B. T.“: Studenten haben heute Nacht am ſoge
nannten weißen Thurm eine lebensgroße Puppe, die auf der Bruſt
ein Plakat mit der Aufſchriſt: General Mercier trug, aufgehängt.,
Heute Vormittag wurde die Puppe durch die Polizei mit Hilfe der
Feuerwehr entfernt.

Eiſenbahnnnglück. Zwei Züge, welche nach einander von
Genua abgelaſſen wurden, ſtießen auf der Station Campo Ligute
zuſammen. Drei Perſonen wurden getödtet, ſechs-
zehn verletzt. Der Verkehr iſt nicht unterbrochen.

Sport und Jagd.
Berlin, 11. September. Bei dem geſtrigen Radrennen im

Sportpark Friedenau um den großen Preis von Berlin für
Flieger erhielt Jacquelin den erſten Preis, Huber den zweiten,Meyers den dritten, Barker den vierten

Rennen zu BVerlinHoppegarten. Montag, den 11. Septbr.
1. Ermunterungsrennen. Klubpreis 3000 Mk. Für zwei-
und dreijährige Stuten, Diſt. ca. 1009 Mtr. 1. Fhr. Ed. v. Oppen
heims Valerie, 2. K. Hpt.-Geſt. Graditz' Adelgund, 3. Fürſt
lohe-Oehringens Yvonne. Tot.: 108: 10. Pl. 76, 32 20. Ferner liefen:
Bajaja, Lobelia, Karavelle. 2. Staatspreis 1. Klaſſe 10000 Mk.
Diſtanz ca. 2800 Meter. 1. K. Hpt.-Geſt. Graditz' Greif, 2. Hrn.
B. Naumanns Namoung. Tot. 25: 10. 2 Pferde liefen. 3. Renard
Rennen. Preis 28000 Mk. Für 2jähr., Jockey-Rennen. Diſtanz
1200 Meter. 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Don Joſé, 2. Kapt. Joes
Griffin, 3. Hrn. A. Beits Oleander. Tot.: 17: 10. Platz 28, 56,
37: 20. Ferner liefen: Chance it, Creoſot, Barkas, Alarich, Wolf
gang. 4. Staatspreis IV. Kl. Klubpreis 1500 Mk. Für
Dreijährige. Jockey-Rennen. Diſtanz 2400 w. 1. Fürſt Hohenlohe-
Oehringens Kamete, 2. Hrn. R. G. Bindings Voeslau, 3. Hrn.
A. v. Kaullas' Narciß. Tot.: 26: 10. Platz 26, 24: 20. Ferner
liefen: Cidatelle, Hohe Eule. 5. September Verkaufs-
Rennen. Klubpreis 3000 Mark. Für Zuweijährige.
Jockey-Rennen. Diſtanz 1000 Meter. 1. Hrn. H. Weinbergs
Mirabeau, 2, Hrn. A. Beits Oppoſition II, 3. Hrn. R. Cordes'
Whiska mit Hrn. W. v. ThieleWincklers Fanfulla todtes Rennen.
Tot.: 101 10. Platz 50, 36, 30, 18 20. Ferner liefen Domino,
Terra, J'y Suis, Artiſt, Agave, Orgel, Warum, Frohwalt, Cour
macher, Rechtenfleth, Valenta, Kryſtall. 6.Wahlſtatt-Handicap,
Graditzer GeſtütPreis 3000 Mk. Jockey-Rennen. Diſtanz
2000 Meter. 1. Hptm. R. Spiekermanns Amor. 2. Kapt. Joes
Fridolin, 3. Hrn. H. v. Treskows Trumpf. Tot. 37 10. Platz:
30, 38, 44: 20. Ferner liefen Willis Ferro Gib Dich, Alpen-
veilchen, Santa Clara. Niklot- Rennen. Klubpreis
3000 Mark. Jockey Rennen. Diſtanz 1600 m. 1. Dr. Leinckes
Goldgrube, 2. Hptm. v. Spiekermanns Der Major, 3. Hru. H.
v. Treskows Filou. Tot.: 22: 10. Platz: 28, 44: 20. Ferner
liefen Querſtrich, Nibu.

Oeffent. iche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 11. September 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenbergetr,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
1. Ein Abkommen mit Herrn Architekt W. Aßmann betr.

Abtretung des von ſeinem Grundſtück am Kaulenberg fluchtlinien-
mäßig zur Straße entfallenden Landes gegen 60 Mk. Entſchädigung
für den Quadratmeter wurde gutgeheißen. (Ref. die Herren Stadtv,
Heiſer und Schmidt.)

2. Die Fluchtlinie für das Grundſtück Werdergaſſe Nr. 7 wurde
u X Wagiſtrotsvorichiase genehmigt. Referent Herr Stadtv.
Heiſer.3. Zur Verbeſſerung der Feuerlöſch- Einrichtungen im Rathhauſe
wurden 68 Mk., ſowie für ſolche Verbeſſerungen im Rathskeller-
gebäude 170 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt
und Apelt.)

4. Auf Erſuchen der hieſigen Garniſonverwaltung hatte ſich der
Magiſtrat mit der miethsweiſen Ueberlaſſung der Großviehhalle des
Viehhofes an die Garniſonverwaltung zur Unterbringung militäriſcher
Fahrzeuge für die Zeit vom 15. September 1899 bis dahin 1900
zum Miethspreiſe von 3 Mk. für den Quadratmeter einverſtanden
erklärt; er erſuchte die Verſammlung, ſeinem Beſchluſſe beizutreten
unter dem Hinweis, daß die Großv'ehhalle zur Zeit entbehrlich iſt
und die Verimiethung dem Viehbofs Etat eine Einnahme von
2104 Mk. 50 Pfg. zuführen, außerdem auf dieſe Weiſe dem Militär
ſiskus eine Gefälligkeit und Entgegenkommen erwieſen werden würde.
Die Verſicherung der Halle gegen Feuersgefahr wird nach den Er
klärungen der betreffenden Verſicherungsgeſellſchaften durch die Ver
miethung nicht berührt werden. Selbſtverſtändlich ſoll dem Militär
fiskus die Haftung für allen Schaden, der aus der beabſichtigten Be
nutzung der Halle entſtehen ſollte, vertragsmäßig auferlegt werden
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Der Betrieb des Schlacht und Viehhofes wird nach Angabe der
Verwaltung durch die Vermiethung in keiner Weiſe geſtört. Der
Referent Herr Stadtv. Bil ling empfahl die Annahme der Magiſtrats-
vorlage. Gegen dieſelbe äußerte ſich Herr Stadtv. Albrecht,
welcher meinte, daß man lieber darauf Bedacht nehmen ſolle, durch
Ermäßigung oder vielleicht vollen Erlaß des Standgeldes die Vieh-
verkäufer daran zu gewöhnen, den Markt in dem Viehhof ſtärker zu
betreiben. Herr Stadtrath Schnackenburg ſowie die Herren Stadtv.
Brömme und Brinkmann betonten, daß das Kuratorium für
den Schlacht und Viehhof bereits ſeit Langem die Frage erwogen habe,
wie ein ſtärkerer Auftrieb herbeizuführen ſei man glaube jedoch, daß
dieſe Möglichkeit einer zinstragenden Verwendung der Großviehhalle
nicht zurückzuweiſen ſei, zumal im Uebrigen noch Viehſtände in mehr
als ausreichender Zahl vorhanden ſeien der Erſtgenannte wies auch
noch darauf hin, daß die Einrichtung eines Kleinviehmarktes für
Zuchtſchweine und Ferkel geplant und auch bereits behördlich ge
nehmigt ſei. Die Magiſtratsvorlage wurde dann angenommen.

5. Bei der Entlaſtung der Kämmerei- Rechnung für 1896,97 hatte
Herr Stadtv. Richter u. A. dem Wunſche Ausdruck gegeben, über
den Verbrauch des Feuerungsmaterials in der Bedürfnißanſtatt auf
der Würfelwigſe in dem fraglichen Jahre genaue Ermittelungen vor
nehmen zu laſſen und dafür Sorge zu tragen, daß die Anſtalt auch
im Winter benutzt werden könne. Der Magiſtrat theilte
auf Grund der von ihm veranlaßten Ermittelungen mit, daß
der Verbrauch an Feuerungsmaterial der leichten und offenen
Bauart der Bedürfnißanſtalt entſpricht und daß dieſe während des
ganzen Winters von Morgens bis zur Dunkelheit geöffuet iſt, ſofern
ie nicht durch Hochwaſſer unzugänglich iſt. Die Verſammlung nahm
Kenntniß von dieſer Mittheilung des Magiſtrats.

Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung um ihre Zuſtimmung,
daß von dem ehemaligen Giebichenſteiner Pfarracker 2 Hektar 58 Ar
13 qm an Herrn Oekonomen Auguſt Banſe in Giebichenſtein zu
dem jährlichen Pachtzins von 300 Mk. auf 6 Jahre, bis zum
30. September 1905 verpachtet werden. Während die Agrar-

Stadtv. Berghaus die
Vorlage zur Annahme enmpfahl, ſprach Herr Stadtv.
Albrecht gegen dieſelbe, da man noch nicht wiſſe,
ob der Verkauf des anderen Theiles des Ackers an die Kornhaus-
Genoſſenſchaft perfekt werde der Redner beantragte Vertagung der
Beſchlußfaſſung. Herr Stadtv. Fölſche meinte, daß man jenes
Land beſſer zu Schrebergärten aufgetheilt verpachten ſolle, welcher
Vorſchlag von Herrn Stadtv. Schmidt bekämpft wurde, der darauf
hinwies, daß die wenigen Schrebergärten längs jenem
Acker doch. durch ihr Ausſehen davon abmahnen müßzen,
an jener Stelle noch deren mehr, entſtehen zu laſſen, ſo ſehr
dieſe Einrichtung auch an anderer Lage angebracht ſei. Unter Ab-
lehnung des von Herrn Albrecht geſtellten Vertagungsantrages
nahm die Verſammlung dann die Magiſtratsvorlage an, zugleich unter
Billigung des von der Agrar- Kommiſſion ausgeſprochenen und auch
vom Magiſtrat zuſtimmend begrüßten Wunſche, daß die Bekannt
machung der Termine zur Verpachtung von Acker nicht blos im amtlichen
Verordnungsblatt, ſondern auch in der Hall. Ztg. und der SaaleZtg. er
folgen möge, unter deren Leſern hauptſächlich die Intereſſenten für ſolche
Verpachtungen vertreten ſeien weßhalb dieſe erweiterte Publikation
eine Steigerung der Bieter bei den Pachtterminen erwarten laſſe.

7. Die Verſammlung itimmte dem Verkauf von 72 qm
ehemaligen Wegeterrains an den Beſitzer des Grundſtückes
Händelſtraße Nr. 1, Herrn Rentier Förſtemann zu
GroßLiebringen bei Stadt-Jlm zum Preiſe von 10 Mark für den
Quadratmeter zu, nachdem die Separations JIntereſſenten, denen
eigentlich die Parzelle gehört, ſchon ihre Genehmigung ertheilt haben.
Der Betrag fließt zu Gunſten der Separations Intereſſenten in die
Wegekaſſe. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Lembſer.)

8. Endlich wurde noch nach einer nachträglich eingegangenen
Magiſtratsvorlage genehmigt, daß das Zwangs-Enteignungs-Verfahreneingeleitet werden ſou betreffs des vom Rittergutsbeſitzer Beyer-

Wormlage an die Stadt abhzutretenden Landes, nämlich 5,23 Ar,
welche zum Geſundbrunnenplatz, und 8,04 Ar, welche zur Wörmlitzer-
ſtraße entfallen. (Nef. Herr Stadtv. Schmidt.)

Kommiſſion durch Herrn

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Weißenfels, 11. Sept. (Ausſchreitung) Auf dem

Hirſemannplatze kam es geſtern Abend vor einer Schaubude zu
Exceſſen der Polizeikommiſſar, welcher zur Ruhe ermahnte, wurde
inſultirt. Mit Hilfe von Soldaten wurden mehrere Verhaftungen
vorgenommen.

S Querfurt, 11. Sept. (Feuer. Brandſtifter.)
Geſtern Abend nach 8 Ubr brannte die mit Getreide gefüllte Feld-
ſcheune des Rittergutes Neb ra nieder. Dieſelbe war nebſt Jnhalt
bei der Landfeuerſocietät verſichert. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung
vor. Zwei in der Scheune befindliche Wagen, mit Getreide beladen,
ſind ebenfalls mit verbrannt. Ein beim Gutsbeſitzer Sturm hier
im Dienſte ſtehender Knecht aus Stedten wurde in Haft ge
nommen, weil er verdächtig iſt, den Weizendiemen des Eutsbeſitzers
Arthur Krebs in Nemsdorf angebrannt zu haben.

m. Mühlberg a. E., 11. September. (Ertrunken.
Mehlthau der Reben. Abgangs- Prüfung.
Fehlbetrag.) Der Steuermann Wilhelm Kühne aus dem be-
nachbarten Kreinitz verunglückte geſtern früh 4 Uhr dadurch, daß er
von einer unterhalb Rieſa liegenden Baggerzille ausglitt und über
Bord ſtürzte. Die ſofort angeſtellten Rettungsverſuche waren bei
der Dunkelheit ohne Erfolg. Der Ertrunkene konnte bisher nicht
aufgefunden werden. K. war 40 Jahre alt und hinterläßt eine
Frau mit drei unerzogenen Kindern. Der Mehlthau der
Reben, auch „Lohe“ genannt, welcher in dieſem Jahre in ver
heerender Weiſe im ganzen ſächſiſchen Weinbau Gebiete
auftriſit, iſt auch in hieſiger Gegend, wenn auch zunächſt
noch in ganz geringem Umfange anzutreffen. Vereinzelt ſind
Spalierreben von dieſer ſchädlichen Pilzkrankheit befallen worden.
Energiſche Maßnahmen ſind ergriffen und iſt eine weitere Aus-
breitung dieſer Rebenkrankheit nicht zu befürchten. Die unter
Vorſitz des Provinzial-Schulraths Dr. Frieſe aus Magdebarg ſtatt
gehabte Abgangs- Prüfung am Kgl. Seminar Elſter-
werda hatte ein ſehr gutes Ergebniß. Alle 24 Abiturienten haben
die Prüfung beſtanden. Bei der Gemeindekaſſe in
Röderau ſind Unregelmäßigkeiten entdeckt worden eine außer
ordentliche Reviſion ergab einen Fehlbetrag von ca. 1900 Mk.
Der Gemeindevorſteher iſt vom Amte ſuspendirt worden. Das
Defizit iſt vom Genannten inzwiſchen gedeckt worden.

Schmiedeberg, 11. Sept. (Brand.) Aus unbekannter
Urſache ging die vollſtändig mit Erntevorräthen gefüllte Scheune in
der Frohneſchen Ziegelei in Flammen auf. Das Feuer verbreitete ſich
mit großer Schnelligkeit auch auf den Pferdeſtall. Der herbeieilenden
Feuerwehr war es wegen Waſſermangel nicht möglich, die Gebäude
zu retten. Leider ſind auch vier werthvolle Pferde verbrannt.

V Erfurt, 11. Sept. (Unfall.) Heute Vormittag wurde
hier die 17 Jahre alte Tochter Emma des Poſtſchaffners Holtzben in
der Kleinen Gartenſtraße von einem beladenen Laſtwagen an die
Wand eines Hauſes gedrückt und ihr der Bruſtkorb ſchwer beſchädigt.

Schönebeck, 11. Sept. (Ueberfahren,) Geſtern Mittag
kurz vor 1 Uhr ereignete ſich am Bahnübergange Friedrichſtraße ein
recht bedauerlicher Unglücksfall. Zu genannter Zeit herrſcht an dieſer
Stelle, an der ſich 5 Straßen kreuzen, ein ſehr ſtarker Verkehr von
Fuhrwerken und Perſonen. Jn derſelben Zeit kommt auch der
Barbyer Omnibus vom oder zum Bahnhof durch den engen Eingang
der Bahnhofsſtraße gefahren, meiſt im ſchnellen Tempo. Geſtern
konnte nun eine etwa 40jährige Frau Güttner nicht ſo ſchnell an
dem Omnibus vorüber; ſie wurde von dieſem erfaßt, überfahren und
derart verletzt, daß ſie ſofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte,
woſelbſt r rgpere S

Stendal, 11. September. (Ueberfahreny) und ſofortgetödtet wurde auf einem Bahnübergange in der dihe der ehe

Callehne der Knecht Riepe aus Rademin. Dem Ungiückichen wurde
der Schädel zerſchmettert.

W. Gehren i. Th., 11. September. (Ueberfahren) Am
Sonnabend verunglückte in der Nähe des Oberhammers bei Oeilze

auf der ſchmalen Bergſtraße ein Kutſcher. Das Geſchirr ging über
ihn hinweg und führte alsbald ſeinen Tod herbei.

W. Weira (b. Neuſtadt a. Orla), 11. Sept. (Herabgeſtürzt.)
eute ſtürzte der Landwirth Louis Fuchs von der Scheune des

Landwirths L. Freytag herab und erlitt einen Schädelbruch, an deſſen
Folgen er einige Stunden darauf verſtarb.

Zwickau, 11. Sept. (Brandunglück.) Jn Schönheide
ſind drei Häuſer durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert worden. Zwei
Perſonen fanden in den Flammen den Tod.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
C

11. Septemder

8 Uhr Morgens

12. September

67, Uhr früh

Barometer mm 749,0 748,0
Thermometer Reaumur 8,0 9,0
Feuchtigkeit der Luft 92 76Windrichtung NW. W.Maximum der Temperaktur vom 11. zum 12. Sept. 110 R.

Minimum 11. 12. 82Vorausſichtliches Wetter für Dienstag den 12. September Zu
nächſt noch Fortdauer des veränderlichen, kühlen Wetters mit Neigung
zu Niederſchlägen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 13. September Heiter, Tags warm, Nachts
kalt, ſpäter woltig und ſtrichtweiſe Gewitterregen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Saale.

Halle 11. Sept. 1,86 12. Sept. 1,82 0,94Trotha z 1,80 t 1,72 808 T.
*Alsleben 10. Sept. 1,13 11. Sept. 1,338 0,25
*Calbe, Obp. 1,46 144 (0,02do. Untp. m 0,26 0,36 0,10Unſtrut.
Straußfurt 10. Sept. 1,15 11. Sept. 1,15)

Moldan. pBuoweis 9. Sept. 0,07 10. Sept. (0,35
Prag 4 0,23 0,20) 0,03Havel.
*Brandenburg 10. Sept. 11. Sept.
Obervpegel 2,05 2,04 0,01Unterpegel 1,31 1,30 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,34 1,334Unterpegel e 0,92 0,88 0,04*Havelberg 1,57 v 1,56 0,01
ElbePardubitz 9. Sept. 0,20) 10. Sept. 0,151 0,05

Brandeis S 17 17WMelnit 160,45 040 9,05Leitmeritz 7 0,38 0,39 0,01Außig 0,18 0,19 0,01Dresden 10. Sept. 138 11. Sept. 140 0,02
Torgau „54 0,45 0,09Wittenberg 1,18Roßlau v 0,49 0,81 0,32*Barby 3 0,75 v 1,08 0,33Magdeburg 2 0,92 1, 9,12*Tangermünde e 1,30 1,30)*Wittenberge 1,01 z 0,99 0,02Dömitz 04591 0,45*Lauenburg 0,50 z 0,50

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. September 1899.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 A. berechnet A. 817 54d 000 Abn. 9 519 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſ cheinen 22 504 000 Zun. 341 000
3. do. Noten anderer Banken 10 375 000 Abn. 213 000
4. do. an Wechſeln „791797 000 Abn. 8641 000
5. do. an Lombardforderungen 69 943 000 Adn. 426 000
6. do. an Effecten n 10714 000 Zun. 499 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 61 909 000 Zun. 651 900

Paſſiva.
8. das Grundkapital „120 000 000 unverändert
9. der Reſervefonds 30 000 009 unverändert10. der Betr. der umlauf. Noten r 1084 631 000 Abn. 5 548 000

11. die ſonſtigen täglich fälligen
522 059 000 Abn. 12 575 000Verbindlichkeiten 5

12. die ſonſtigen Paſſiva 28 100 000 3un. 815 000
Die erſte Septemberwoche brachte der Bank keinen größeren Rück

fluß der Baarmittel, indem die Wechſel- und Lombardanlagen nur
eine Verringerung von 9 Mill. c erfuhren. Jn der vorjährigen
Parallelwoche betrug dieſe Abnahme 14,9 Mill. Der Metall
beſtand nahm diesmal noch um 9,5 Mill. ab (gegen 12,5 Mill.
i. Vorj.). Die Privat und Staatsgelder nahmen gleichzeitig um
125 Mill. ab (25,4 Mill.). Der Notenumlauf ermäßigte ſich um
5,5 Mill., während er in der Vorjahrswoche um 0,9 Mill. zu-
genommen hatte. Die ſteuerfreie Notenreſerve beträgt jetzt noch
59,2 Mill. gegen 111,7 Mill. c. im Vorjahre.

W Gotha, 11. September. (Dividende.) Die Gothaer
Waggonfabrik, vormals Fritz Bethmann und Glück, Aktien Geſell
ſchaft, beſchloß der Generalverſammlung die Vertheilung einer
Dividende von 10 vorzuſchlagen.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
11. September 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 144--153 136-143 143 124--140
Mittelmark, Prignitz 145--156 134-145 130--140 120--140
Neumark 143 156 140--145 126--153 120--136
Lauſitz 153--156 138 146 135--148 140
Magdeburg 138 153 140--148 151--176 129--142
Altmark 140 150 138 146 140 168 132--149
Merſeburg öſtl. d. Mulde 138--152 141--155 145--167 128 147

do. weſtl. d. Mulde 140 153 142--156 150--175 130 145
Erfurt 140--149 143--152 140--170 120 125
Stettin (Bezirk) 146--150 136--143 132--155 120-126
Stolp (Platz) 155 133 137 122Anklam (Platz) 144 141 140 125Greifswald (Platz) 146 138 sDanzig 142--155 141 142 144--145 120 124
Thorn 148--156 132--138 120--126 123 128

Elbing 1750 16 124 128 132Königsberg i. Pr. 147 155 140Tilſit 140--155 135-1471 1283 134 120 140
Lyck 1473-152 1373-1421 1174-1271 1223-127
Jnſterburg S 150 130 124Striegau 148 156 142-148 131 145 120 130
Breslau 138 155 135--145 127--147 122 129
Namslau 148--153 137 142 121 141 115 120
Brieg 142--150 136 142 127--133 114 120
Oblau 140--150 140--144 130--140 116 122
Goldberg 153 155 141 143 137--140 115--120Poſen 145-- 155 135--140 132--142 125 130
Brombexg 144 151 134-139 129 132
Krotoſchin 155--158 134-138 125--130 113 115
Kiel 145--150 1474-150 1422-145 132 135
Flensburg 145 150 145 150 140 160 128 135
Kaſſel 1512 144 S 136Fulda 152--155 1421-145 150 160 125 130

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. J. r p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 152 1478 s 144Stettin 1472 143 150 1262Königsberg i. Pr. 143 130 127Breslau 155 144 145 130Poſen 155 140 142 130Neuß 160 146 a 146Mannheim 170 156 c 1478Hamburg 152 148 2 136c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 11. Sept. am 9. Sept
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 74/, Cts. 168,80 169,40

LChicago Sept. 7087, Cts. 170,35 170,35
Liverpool 5 ſb. 9 d. 172,80 173,25Odeſſa loko 92 Kop. 174,35 174,859
Riga v 90 164,40 1641,40Jn Paris Sept. 19,65 Fes. 158,95 158,35Von Amſterdam nach Köln Nov. bl. fl
Newyorknach Berlin Rogg. loko 63/, Cts. 15885 u 16050

I de a 4 80 Kop 158,40 155,75Riga 150,10 150,1980 pAmſterdam nach Köln Okt. 143 hl. fl. 157,10 157,10
Newyork nach Berlin Mais Sept. 379 Cts. 97,75 98,15

Halle a. S., 12. Sept. Bericht über Hen und Stroh
mitgetheiit von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg, e zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.t Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,25 AC, in
einzelnen Fuhren 1,60

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,00 Weizen-
ſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,25 Weizen-
ſtroh 1,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer
3,25-—3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—-3,00 A. in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,59-—3,75 AC, minderwerthige
Sorten 2,50--3,25 A.

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25
bis 3,50, minderwerthige Sorten 2,50-—3,09 A. in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50--3,75 Ac, minderwerthige Sorten
2,50 -3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,75 A. im Einzelnen
vom Lager hier 2,10

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 11. Sept.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. b. a. d. a. d. kauft vertauft

45 NRinder, 2 a 2 S 2 Sdavon 7 Bohſen, 35 e 33 S 31 a 7 2e Färſen, u u 2 e 733 Kühe, 32 2 30 2 28 2 33 75 Bullen, c 30 S 28 S 525 Kälber, 2 38 36 2 25 225 Hammel, Scdafe, r 2 28 2 26 2 25davon Lämmer, 2 s s228 Schweine, davon e S e 2 7 176 52228 Landſchweine, a 52 2 50 2 489 176 52Ungariſche. 2 2 e 2 2 7 SGeſchäfts zang: flott. WeBericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Sept. 1899.

Juftrieb: 465 Rinder, und zwar: 182 Ochſen, 11 Kalben, 182 Küde, 90
Bullen 229 Kälber 759 Stück Schafvieh 1351 Schweine, und zwar: 1351 deutſqhe,

aus Ungarn. Zuſammen 2804 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Tbier 22gattung L ezeichnung 27 Se

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren v 702) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtetz, ältere ausgemäſtete 67
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 2 639) gering genährte jeden Alters 48Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben dböchſten Schlachtwerthes 67

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten S Hlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 653) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben s 604) mäßig genährte Kübe und Kalben 245) gering genährte Kühe und Kalben 48Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 62
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58

3) gering genährte 55Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 51
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 48
3) geringe Saugkälber 404) ältere gering genährte (Freſſer) 7Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33 S
2) ältere Maſthammel 30 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine vollflerſchige der ſeineren Naſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1 Jahren S 542) flei chige c 503) gering entwickelte, ſowie Sauen urd Eber 7 45
9) ausländiſche (aus SVerkauf:

437 Rinder, und zwar Beſchäftsgang160 Ochſen, 11 Kalben, 178 Kühe, 88 Bulle langſam

228 Kälber gut7.3 Schafe
1326 Schweine

Wagaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Hamburg, 11. Sept. Weizen ruhig, holſteiniſcher loco
148--153 Mk. Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer 144-148,
ruſſiſcher loco matt, 109, Mais matt 98, Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 11. Sept. Weizen per Herbſt 8,43 Gd., 8,44 Br.,
pr. Frühjahr 8,78 Gd., 8,79 Br. Roggen per Herbſt 6,80 Gd.,
6,82 Br., per Frühjahr 7,16 Gd., 7,17 Br. Mais per Sept.-Oktob.

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,40 Gd. 5,41 Br., per
Frühjahr 5,74 Gd., 5,75 Br.

Peſt, 11. Sept. Weizen loco ruhig, pr. Sept. 8,32 Gd.,
8,33 Br., per Oktober 8,36 Gd., 8,37 Br., per Avril 8,71 Gd.,
8,72 Br., Roggen pr. Oktober 6,51 Gd., 6,53 Br., per April 6,84 Gd
6,84 Br. Hafer ver Okt. 5,12 Gd., 5,13 Br., per April 5,50 G
5,52 Br. Mais pr. September 5,00 Gd., 5,05 Br., pr. Mai 1900
5,17 G., 5,18 Br.

S

S
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ver Septbr. 19,65, pr. Oktober 19,85, per Nov Dez. 20,10, per
e t Roggen ruhig, per Sept. 13,95, per Nov.
Febr. 14,40.

Paris, 11. Sept. (Schlußbericht.) Weizen matt, per
Septbr. 19.55, per Oktobr. 19.75, per Nov.Dez. 20,05, per Nov.
Febr. 20,25. Roggen ruhig, per Sept. 14.00, per Nov. FFebr. 14,40.

Amſterdam, 11. Sept. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco feſt, do. auf Termine
vehauptet, per Oktbr. 143, do. ver März 141.

London, 11. Sept. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 11. Sept. Weizen behauptet, Roggen weichend.

Hafer behauptet. Gerſte feſt.
New-York, 11. Sept. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen

loco 74x, per Sept. 731 per Oltober per Dezember 76,
per Mai 79 Mais per Septemb. 3727,, per Dezember 35, per Mai
34 Mehl 2,70, Getreidefracht 2

Chicago, 11. Sept. (Telegr.) Weizen per Sept. 70 per
Dezember 71 Mais pr. September 31!/,.

Zucker.
Hamburg, 11. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Septbr. 10,12, ver Okt. 9,75, per Nov. 9,65, per Dezembr.
9,70, per März 9,92, per Mai 10.02. Ruhig.

London, 11. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 11 ruhig.
Rüben- Rohzucker 10 sh. 1 d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 11. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. 26,50, Dezbr. 27,75, März 27,25, Mai 27,75.
Hamburg, 11. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Septbr. 26,50 G., Dezbr. 26,75 G., März 27,25 G.
77 Mai 27,75 G.

Havre, 11. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 48,000 Sack, Santos 14,000
Sack. Recetes für 3 Tage.

Havre, 11. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santo,
Septbr. 31,25, Dez. 31,75, März 32,25. Tendenz unregelmäßig.

Amſterdam, 11. Sept. JavaKaffee good ordiary 259,.
Petroleum.

Bremen, 11. Sept. Petroleum. Faß zollfrei. Standardwhite
loco 7,40 Br.

Hamburg, 11. Sept. Petroleum ſtetig. Standard white
loco 7,40 Br.

Autwerpen, 11. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 20 bez. und Br., September 20 Br., Okt. 20l/,
Br., Okt.-Dez. 20 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. Sept. Branntwein 45 Vol. für109 Kilogr. ohne Faß ab Vrennerei 63,00--65,00 Mk., Branntwein

40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Paris, 11. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen beh., ren Berlin, 11. Sept. Spriritus loco ohne Faß mit 70 Mark Stroh. Hen.
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,4 Mk. ge Nordhauſen, 9. Septbr. Richtſtroh 2,50—3,00 Mk., Heu
handelt worden.

Breslau, 11. Sept. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent, 5,00--6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Sept. 63,20 G., do. 70 Mk. Ver Baumwolle und Wolle.
brauchsabgabe per Sept. 43,20 Br.

Stettin, 11. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk., loco 33!/, Pfg.
Konſumſteuer 42,20 nom.

Bremen, 11. Septbr. Baumwolle. Feſt. Upland middling

Liverpool, 11. Septbr. (Schluß Bericht.) Baumwolle.
11. Sept. Spiritus etwas feſter. Sept. 194 G.,Sep.- Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Okt. 194 G., O Novbr. 187 G., Nov.Dez. 18 Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Paris, 11. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Per Sept.Okt. 32 Käuferpreis, Per Febr.März 3* Käuferpreis,

September 40,75, Okt. 38,25, Nov.Dez. 38,00, Jan.April 338,25. Okt.Nov. 329 Verk.-Preis, März-April 32 Verk.Preis,
Oele. DOelſagten. Fettwaaren. Nov.Dez. 3* Verk.-Preis, AprilMai 3 F.Hamburg, 11. Sept. Rübsl feſt, loco 49,00. 32/64 Käuferpreis, MaiJuni 32 Verk.-Preis,

Köln, 11. Sept. Rüböl loco 52,00, September 50,30. Jan.-Febr. 3 Käuferpreis,“ JuniJuli 328 Werth.
Paris, 11. Sept. (Schlußbericht.) Rüböl matt, Septemb. Metalle.52,25, Oktober 52,75, Nov.Dez. 53,25, Jan.April 54,75. Amſterdam, 11. Septemb. Bancazinn 86

Hülſenfrüchte. London, 11. Septbr. Silber 27/, Lſtrl., Chili-Kupfer 76,
Nordhauſen, 9. Septbr.

Kartoffeln. Stärke.

ochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch Lſtrl., ver 3 Monate 77 Lſtrl., Blei ſpan. 15/, Lſtrl., engl.
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg. 15 Lſtrl., Zinn 145 Lſtrl., Zink 23 Lſtrl.

Berlin, 11. Septemb. (Amtlich.)
Kartoffelmehl. Glasgow, 11. Septbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

Trockene Kartoffelſtärke numbers warrants 69 h 5 d.

19,50 h e ehe z S 0ör Düngemittel. nScrthee garkoſe wäre drigg Waare pro Hamburg, 9. Septbr. (Chiliſalpeter.) Loco 7,07 Mt.

e e g.e er Pſtov ten Rio de Janeiro, 9. September. Wechſel auf London 72 z.prima Waare prompt 198 20 Mk., Liefer. Okt.-Nov. 198, bis c Bene Vnerg 9. Seplember. Goldagio 136 30. 82
201 Mk., SuperiorStärke 20 20 Mk., SuperiorMehl 20
21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter.
Nordhanſen, 9. Septbr.

Finvſeith t 40 Mk., von der ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktlon betreffenden
l v

Käſe Verantwortlich für die Nedaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliß „Au die Redaktion derKeule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge 4 r die In gmeerch
r e eKalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis

2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,14--1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock A m e ü g e m

o4,00--5,00 Mk.
Hamburg, 9. Septbr. Schmal z. Amerik. Steam 27!/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.

Mk. für 1 kg. Eier 3,40

Chamberlain, Roe u. Co. 29, Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk., 7 72 S An W
4div. Marken 28 29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Sämmtliche Rundtänze lehre Damen und Herren jedenFiſche SHamburg 9. Septbr. Steinbutt 70 Pfa., kleine 45 Pfg., Alters in 4--5 Privatſtunden gründlich. Schleifwalzer lehre in
Seezungen 120 Pfg., kleine 90 Pfg.
kleine 35 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander 80 Pſg., Schollen

Kleiße. n große 55 Pfg. 2 Stunden. Mein Unterricht iſt ein völlig ungenitter.
große 48 Pfg. mittel 40 Pfg. kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große Eigene, leicht faßliche Lehrweiſe. Gewiſſenhafte Ausbildung.
22 Pfg., mittel 18 Pfg., kleineSilberlcche Pfg. Lachsforellen 14012 Pfg Lachs, rothfl. 215 Pfg., Weitere Anmeldungen nehme ich Mittwoch, den 13. September,Pfg. Flußhechte 75 Pfg., Mittags von 12—2 Uhr und Abends von 7-10 Uhr in der Börſen
Seehechte 18 Pfg., Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große halle“, Großer Berlin, entgegen.

f F v S ſ o t18 Pfa., kleine 13 Pfg. Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch Wpramnz Schapitz, Tanzlehrer, früher Tänzer.
12 Pfg., Schnevel Pfg.

auch auße
W
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